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Zuganıs, Archaeopolis (Nokolakevi), Vashnarıi, DPetra (Tsiıkhisdziri). Da die utorın me1lst nıcht
die allgemein ekannten (Irtsnamen verwendet und S1C auch 1ın einer Umsschrift wıederg1bt, dıe
Z W al international üblich un 1er auch beıbehalten, ber für den deutschen Leser nıcht leicht
nachvollziehbar 1st (von der VOLANSCHANSCHECIL Umsetzung AUS dem Georgischen ın das Russısche
eiınmal SAaI1Z abgesehen), wırd die kartographische Auffindbarkeit doch zıiemliıch erschwert. Kon-
kordanzen sınd solchen Umständen immer hıltreich und 1er besonders wichtig, weıl die
Bereicherung der Mater1i1alkenntnis durch dieses Buch weıtere Verbreitung tinden sollte, stellt sıch
doch die Regıion 1mM Ergebnıis der Untersuchung VO Frau Khroushkova als eıne Art Scharnier
zwıischen Byzanz un! dem vorderorientalisch-kleinasıiatischen Binnenland heraus.

Dıie Monographie ber den Palast VO Likhnı 1mM Norden Abchasiens sollte weIltaus trüher
erscheinen und W ar ın Tbilisı. Wıe Frau Khroushkova eingangs schreıbt, 1St S1€E dem Krıeg
zwıschen Abchasien und Georgien ZUuU Opfer gefallen un konnte ErSE Jahre spater, LI9S: 1n
Moskau publızıert werden. Die Erforschung VO Likhni geht bıs ın das Jahr 1833 zurück, als der
Schweizer Dubois de Monpereux die Anlage miıt Palast und Kıirche entdeckte. 19758 begann dıe
moderne Aufnahme der stehenden Bauten, der Ruine des Palastes un der Kırche, SOWIE dıe
Ausgrabungen, die ın dem Band bis 1Ns Detail zeichnerisc dokumentiert sınd, dıe Grabungsschnitte
ebenso Ww1e€ die Fundstücke. Besonders interessant 1st wıeder dıe beinahe römiısch anmutende
Bauweise Verwendung VO Ziegeln, als Füllmauerwerk un: als Dekor Ww1€e der polylobe
Blendbogen ber dem Eıngang SA Vorhalle der Westseıte des Palastes. Im übrıgen erkennt die
utorın ın dem rekonstrulerten Gebäude orientalisch-iranischen Einflufß, WI1E uch 1n die
arabische Architektur Eıngang gefunden habe Eıne SCIHLAUC Datierung 1st unsıcher, da der Palast
mehrtach verändert wurde. Man versucht, ber Keramıiktunde den Baudaten näher kommen,
uch über den Charakter der verwendeten Ziegel (mugarnas). Als wahrscheinlichste Entstehungszeıt
erg1ibt sıch das 11. Jahrhundert.

Ernst Badstübner

Vıncenzo Rugegıer1, 11 golto dı Keramos: dal tardo-antıco a} med10evo bızantıno.
(n la colloborazione di Franco Giordano, Alessandra Acconcı, Luing1 Miıranda,
Fernando Harrıs Keyes, Ender Varıinlioglu. Sover1a Mannell: (Catanzaro)
(Rubbettino Edıiıtore) Z005; 441 mıi1t zahlreichen Abb un: Plänen, Planbei-
lagen, ISBN 35-498-0414-8, UTr /O,-

Im Jahre 1903 tormulierte Josef Strzygowski ın Bezug auf die byzantınısche Periode den Titel
» Kleinasien, eın Neuland der Kunstgeschichte«. Hundert Jahre spater 1Sst 1es ach zahlreichen
Arbeiten für weıte Teile Kleinasıiens nıcht mehr 1n vollem Umfang vültıg, aber och ımmer
harren Landstriche der Türke iıhrer systematischen Bearbeitung, dıe eıne Vielzahl VO

Neuentdeckungen verspricht. Eıne weıtere Lücke schliefßt das anzuzeigende Buch
Der Verfasser, Protessor für Stor1a archeologia bizantına Pontiticıo Istıtuto Orientale 1n

Kom, hat sıch se1it vielen Jahren der antıken Landschaft Karıen vewidmet‘ un 1er besonders der
Stadt Keramos (heute ÖOren) und ihrer Umgebung gleichnamıgen Golt. Die Ergebnisse seiıner
Untersuchungen dieser Kleinlandschaft se1lt 19854 und iınsbesondere eines intensıven durveys VO

1995-99 legt ‚8808 1n diesem stattlichen Band VO Das Buch 1St reich miı1t Schwarzweiis- und

Eiınen knappen Überblick ALr byzantınıschen Geschichte und Topographie arıens
o1bt Ruggıer1, RAC 20; Lig. 54/155 (2001) 145-166 Karıen.
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Farbabbildungen SOWI1e Plänen ausgeSstattel, doch hätte der Rezensent sıch ein benutzer-
treundlicheres Nummernsystem SOWI1e einıge oröfßere Übersichtsphotos der heutigen JD
pographıe gewünscht.

Kapitel 1sSt den geographischen Gegebenheiten der Gegend SOWI1e den Berichten alterer For-
schungsreisender ber eramos gewıdmet. Die Reihe der Reisenden reicht VO Robert Wood

bıs Louıs Robert (E935; ihre ott anl entlegener Stelle publizierten Beobachtungen
werden wörtlich wıiedergegeben, hınzu kommt eine reiche Auswahl alter Karten und Ansıchten.

Das kurze Kapıtel bietet csehr allgemeine Überlegungen ZUur Geschichte und Baugeschichte,
die 1n ihrer Verallgemeinerung problematisch sıind Mangels aussagekräftiger byzantinıscher
Quellen der Inschritten eramos sınd dıe Bauten dıe wichtigsten Quellen, ihre erst 1m
weıteren Verlauf des Buches begründete ungefähre Datierung erd 1er für mehr generelle Ten-
denzen der Sıedlungsentwicklung VOrausgeSsELZL.

Kapıtel wıdmet sıch den Denkmiälern des Stadtgebietes VO eramos. Dıi1e antıke Stadt 1St VOI

einıgen Jahren VO Marcello Spanu austührlich behandelt worden”, der Vertasser kann sıch daher
überwiegend aut dıe byzantınıschen Denkmiäler beschränken. Dıie byzantinischen Hınterlassen-
schatten sınd aut dem Gebiet des modernen Ortes Oren versireut un: auft Grund V} Steinraub
teilweise 1LLUT och 1n geringen Kesten nachweisbar. Der sog »complesso episcopale« EW 1St
architektonisch daher 11U och schwer iın seınen Strukturen tafßbar, seınen Namen verdankt
den Ort gefundenen Inschritten aut Tel Kämpfterblöcken, die eiınen Bıschof Theoprepi0s NEeENNEN

Eıne Kırche 1St heute archäologisch nıcht mehr nachweisbar, möglıcherweise aber noch 921
vorhanden SCWESCH. Und auch den beıden Thermen un dem Serapeıo0n 1st 1L1U noch wen1g
abzugewıinnen. Eıne kleine byzantınische Bergtfestung mı1t Kapelle wırd 1NSs Jh datiert. Eın
Bau ungeklärter Funktion (»fresko’lu CV«) vewınnt VOT allem durch seıne erhaltenen Fresken
Bedeutung. Vor der Stadt haben sıch neben Grabbauten och rel Kirchen ın geringen Überresten
erhalten. Gerade 1n diesem Bereich zerstort dıe unehmende tourıstische Bebauung immer mehr
antıke Strukturen, Ww1€e der Autor eindrücklich aufzeıgt.

Kapıtel behandelt die westlich gelegene Stadt Alakısla. Dıie dortige trühbyzantinische Sıedlung,
VO Vertasser versuchsweise 1n dıe eıt des Anastasıos datıert, nımmt nıcht eınen römischen
Sıedlungsplatz wıeder auf, sondern einen karısch-hellenistischen. Hıer lassen sıch neben christlichen
Nekropolen VOT allem Tre1 Wohnviertel zut nachweısen, VO denen das eıne seıner recht
gul erhaltenen, oroßen Kırche miI1t 1mM Westen vorgelagertem Baptısterıum besondere Beachtung
verdient. Sowohl die Lage als auch die Form dieses Baptısterıums aufßsen quadratisch MI1t Nıschen,
darüber oktogonal, innen eın Tetrakonchos sınd mehr als ungewöÖhnlich; 1er hätte I11all sıch
allerdings eıne austührlichere Einordnung dieses Baues 1n dıie Architekturgeschichte vewünscht”.

Kapıtel stellt dıe trühbyzantıinischen Reste einıger kleiner (Irte olf VO eramos VOT:

Hydısos, Asar DasS-Hısar Tepesı, Karasu, Cökertme, Asagı Mazı, Seytan Körfezı, Datca$ız und

Die Abb sınd ach Kapıteln mi1t unterschiedlichen Anfangsbuchstaben GV K) A!
S  y A M  $ EP) He  — beginnend nummerı1ert, die dazwischenenZeichnungen mıiıt P:
dıe Karten mi1t C) hne da{ß 1es iırgendwo erklärt wuürde.

Spanu, eramos di Carıa. Storıia monument]1 (Rom
Z diesem Ort Jetzt Zäh, Anastasıoüpolıis? Der Rulmenort 1n der Bucht VO Ala
Kılıse 1n Karıen Eıne spätantıke Hafenstadt, Antıke Welt 34 43_48 ders., /7ur
Typologie kırchlicher Architektur 1mM südwestlichen Kleinasien (Maıntal 5659 mMIıt teilweise
abweıiıchendem Plan und knappen Bemerkungen ZAHT: Eınordnung.



Besprechungen DL

Akbüküu zeıgen alle Reste VO eher leinen Sıedlungen, 7 mMI1t Kırchen. Alleın Kedreaıl (Sedır
adası) W al eıne bedeutendere Stadt mi1t WwEe1l Kirchen un weıterer Bebauung”.

Kapiıtel VO CCONCI behandelt die byzantınısche Bauplastık, die detaıilliert un mMi1t zahl-
reichen Vergleichsbeispielen vorgelegt wird Neben dem me1st sehr qualitätvollen trühbyzantını-
schen Mater:1a]l des 3 Jhs tinden sıch uch ein1ıge ZuLE mittelbyzantinısche Stücke des FOS14

Jhs Di1e Bauplastik esteht überwıegend AaUS 1n Karıen reichlich vorhandenem Marmor, ein1Z€ES 1st
jedoch uch Import VO der Prokonnesos.

Kapıtel legt 1n mınuzıöser Form die Reste VO Mosaıken un VO allem Malereien VO

Neben kleinen Resten VO Bodenmosaiken sınd 1er besonders mehrere Komplexe byzantınıiıscher
Malereien Z NENNECI, e1in 1n Kleinasıen nıcht häufiger Befund. Angeführt selen 1U TE Beıispiele:
Die Malereı des » Fresken-Hauses« (wohl ehemals eıne kleine Kapelle) VO eramos mı1t der
Darstellung stehender Heıliger WIF'! d ohl annähernd zutreffend 1Ns 1014 JE datiert, stilistische
Parallelen bleibt der Autor jedoch schuldig6. Weniger klar 1St dıe Behandlung un: Datierung der
(heute oröfßtenteils zerstörten) Malere1 1M rab Nr. VO Türkevler. FEın Plan tindet sıch X3
Abb 1, die Beschreibung der Malereı 356-358 Vor reichen Detailbeobachtungen un! Scheidung
1ın re1ı Malphasen ertährt der Leser aber nıcht, W aAs eigentlich dargestellt ISt. Marıa mıt dem 1nd
zwıischen WEe1 Engeln. I dıies tindet sıch LLUT 1n eiıner Fu{fifnote S 3589 Anm Verweiıls auf
Varınlioglus altere Beobachtung) un erstaunlicherweise 1n der Zusammenfassung (S 415 A
428) Diese Ikonographie 1st be1 SCHAUCIM Hınsehen 1n Farbabb. MH37c uch durchaus verıtizierbar.
Anscheinend datiert der Vertfasser diese Malerei 1Ns TOCSTE T, dıie aılteren Schichten ber »DCL
tecnıca stile« 1n spätantıke Zeıt (D 358), beıdes hne jede Angabe VO weıteren Gründen der
Vergleichen. Varınlioglu hat 1er die Epitetha NTEQ (DEOUV und Inoovuc AÄQLOTOC gesehen,
damıt 1st eıne vorıkonoklastische Datierung auszuschließen‘, die Malerei Wll'd demnach iın mıiıttel-
byzantınıscher Zeıt entstanden se1N, hne da{ß sıch 1€eSs näher eingrenzen ließe

eNauUSOo wen1g ylücklich wird der Leser 11t der Behandlung der hochinteressanten Malere1 1m
5SO$: »sacello-mausoleo« 1n Alakısla. Über dieses Bauwerk mu{fß [11all sıch die ntormationen aut
1845185 (Baubeschreibung), 21275 (Inschriften) un 2702381 (Malereı) zusammensuchen,
hne jedoch Gewißheit ber dıe Verteilung der Malereı PE erreichen; eine Schemaskizze ware
1er sehr nuützliıch gewesen . Erkennbar sınd eine weıbliche Tondobüste MI1t der Beischrift EIPHNH,
eın Tondo MIt der Inschrift IHCOYC (Kopf verloren), SOWI1e die Beischritten
FEOPE(I©OC); (©)) (©Q)MAC, AT’(1IOC) MAPKOC,, ATI(OC)

Hınzu kommt och eıne Stifterfigur (?) m1t rechteckigem Nimbus Es wiırd eıne
Datierung 1Ns spate Jh. VertfeiecnN,; 1es wıeder hne nihere Begründung, die Erwähnung »klassı-
scher Züge« reicht datür jedenfalls aum AaUS uch 1er spricht dıe Verwendung der Epitheta
eher tür eıne nachı:konoklastische Datierung; azu paist auch die Darstellung eLtwa des wen1g

Der Anm 90 Auftsatz MC Anabolu biıetet durchaus noch mehr byzantını-
sches Materıal, ELWa Abb eın Stück eınes SO »karıschen« Ambos
Interessanterweilise tindet sıch be1 Spanu 160 nach muündlıcher Auskuntft Ruggıerı1s
eıne Datierung SE ]h « diesem Bau jetzt uch Zäh, Iypologie s9-90Ö Abb 206-267.
209

Varınlioglu, Dıie Inschritten VO Keramos, Inschriftten oriechischer Stiädte AUS Kleın-
asıen 3() (Bonn 6/-68 Nr. Zur Verwendung des Epithetons für Marıa . Kalavrezou,
Dumbarton OQaks Papers 44 65170
ag diesen Malereıen jetzt uch Zäl. Typologie a} /8-83, teilweise MI1tTt abweıichender
Beschreibung und weıteren Inschriften, auch gelangt eıner Datierung 1NSs der beginnende

Jh
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bekannten hl Akylas AaUus Irapezunt, dıe sehr selten und MUF spat belegt 1ISt Dıiese Bemerkungen
AT Einordnung der Malereı sollen den Wert dıieses Kapiıtels nıcht schmälern, doch überdecken
die Beobachtungen Malweısen un Pıgmenten die kunsthistorische Einordnung, die aut rund
des schlechten Erhaltungszustandes sehr schwiıer1g bleibt

In Kapıtel publizıert Varinlioglu aut Deutsch die neugefundenen Inschriften, die eine
Erganzung se1ines Corpus der Inschritten VO eramos bilden® Diese sınd jedoch alle VOI-

byzantınısch; die christlıchen Inschriftten sınd me1lst bereıts früher publiziert un: werden 1mM
vorliegenden Band 1M Zusammenhang mM1t ihren Fundumständen VO Ruggıer1 och einmal
behandelt (z.B 854-89; 116) der TICU ediert (Z 7172242 eiıne interessante Grabinschrift mi1t
Anrufung des Emanouel‘ ).

Den Abschlufß bılden neben austührlichen Resumees 1ın Französısch, Englisch un: Türkiısch
e1InNn Namensındex SOWI1eE eın Index STAaCCUS,

Gewünscht hätte der Rezensent sıch eın abschließendes Kapıtel, das dıe Bauten un! Geschichte
VO eramos un: seiner Nachbarorte 1in eınen weıteren Ontext vergleichbarer (Orte ın Kleinasıen
stellen sollte und einen Beıtrag SA Siedlungsgeschichte Kleinasıens 1n byzantınıscher eıt
lietern würde.

Wollen WIr Biıld der Landschaft Karıen un darüber hınaus des SaANZCH byzantınıschen
Kleinasıens vervollständigen, brauchen WIr och viele derart detaıillierte Untersuchungen e1N-
zelnen Urten, W1€ S1e der Vertasser 1er vorgelegt hat Dıies MU schnell geschehen, gehen doch
immer mehr Monumente durch tourıstische Erschließung un! mutwillige Zerstörung verloren,
WwW1€e eLWwWwa uch Beispiele AdUus eramos zeıgen.

Martın ennert

Sabıne Gralla (Hrsg.) Orıens Christianus Geschichte un: Gegenwart des
nahöstlichen Chrıistentums Vılligst Profile, Band IX unster 2003;

127 Seıten, ISBN 3-8258-6512-6, 1/90 ULO

Der Band enthält dıe acht Vortrage, dıe 1M Wıntersemester 2001/2 anläfslich eıner interdiszıplinären
Rıngvorlesung dem gleichen Titel der Uniııversität Erlangen-Nürnberg gehalten wurden.
Er eröffnet eıne ( i Schrittenreihe des Evangelıschen Studienwerks Villigst. Dıieser Umstand
un: dıe Tatsache, da{fß W1€ 1m Orwort der Herausgeberin heifst die Veranstaltung orofßes
ötfentliches Interesse weIılt über die renzen der Universıität gefunden hat, 1St ein ertreuliches
Zeichen dafür, da{fß die Beschäftigung mi1t dem Christlichen Orıent auch weıterhın für wichtig
gehalten wırd, WE auch leider nıcht bei denjenıgenen iınnerhalb und außerhalb der Unıiversıitäten,
die 1n der etzten Zeıt 1n Deutschland tür den Abbau der entsprechenden Protessuren verantwortlich

Die Veranstalter 1n Erlangen verdienen für ihre Inıtıatıve HS CTICH Dank, ebenso übrıigens
W1€ diejenıgen der Freıen Un1iversität Berlin, die 1mM Wıntersemester 2004/5 durch die Rıngvorlesung

M1 ovıCc, Menolog (Belgra 1975 416, RKosenquıist, Dumbarton OQaks Papers
56 (2002) 209-210 Abb 2') un: uch die heılıge Akylına (SO vermutungsweis € 213) ware
nıcht wenıger ungewöhnlıch, elıne Darstellung be1 Zakos, Byzantıne Lead Seals {{ (Bern

Nr. ÖJ/; ach der Umzeıichnung be1 Zäh, Iypologie Abb 98 handelt CS sıch
jedoch eindeut1g eiınen Mann.

10 Varınlioglu (D Ort 62-68 die christlichen Inschriften.
8 2 WAR Jetzt RKuggıer1, Römuische Hıstorische Miıtteilungen 45 Z A0


